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3 II . Abth .l. C. vom Pulber .
Die andereAbtheilung.

Von der

Ammunition .
Unter dem Nahmen der Ammuni⸗

tion wird alles dasjenige verſtanden /
womit / es ſey zu Ernſt⸗ oder zur Luſt
Feuer und Feuer⸗Wercke erreget und zu

wege gebracht werden . Solchergeſtalt
werden wir hiernicht allein von Pulver
und Kugeln / ſondern auch von Born⸗
ben / Carcaſſen und andern dergleichen
ſchaͤdlichen Feuer⸗Wercken; Item , von
Raqveten / Luſt Kugeln undandernduſt⸗Feuern zu reden haben.

Das 1. Capitel .
Vom Pulver .

§. I .
As Pulver kan wol die Seele det Artil .
lerie genannt werden / indem alle geſchůtz und
Moͤrfer / Bomben / Feuer⸗Kugeln/ betarden,Minen und alle dergleichen koſtbare Corper bergeblichgemacht ſind/ wenn das Pulber nicht dazu koͤmmt. Da⸗her wolten gern alle Nationen

die Ehre haben/ daß dasPulber bey ihnen erfunden worden . Einige Franhoͤ⸗ſen wollen aus Regiſtern de Comptes erſehen haben/
daß
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daß beretts Anno nzs . das Pulber in Franckreich ge⸗

bräuchlich geweſen. Indeſſen bleibet doch am glaub⸗

wüuͤrdigſten / daß erſt Ao . 380 . in Teutſchl voneinem

Laboranten , Bartholdus Schwartz genannt / ſo nach

einiger Meynung ein Münch geweſen/ das Pulber zu⸗

erſt erfunden worden . Andere / da ſie ſich ſolche Erfin⸗

dung nicht zueignen koͤnnen wollen ſie es doch den

Teutſchen auch nicht boͤlig goͤnnen / ſondern vielmehr

die Welt bereden / es ſey ſchon lang borher das Pulver
bey den Chineſern bekannt geweſen.

8

Es ſind aber des Pulvers verſchiedene Sor⸗

ten . Und kan daſſelbe fuͤglicherſt in . Claſſen abgethei⸗

let werden : In das ordentliche Schieß⸗Pulver und

in das zur Curiolitaͤt auf allerley Weiſe geküͤnſtelte .

Das Erſte wird wiederum abgetheilet nach den Sra⸗

denſeiner Güͤte / und der ſubtilitaͤt der Körner / in

Scheiben ⸗Pulber / oder Pirſch⸗ Muſqueten⸗und
Stüͤck⸗Pulber . Die Frantzoſen gebrauchen im Krieg

zu Muſaveten und groben Geſchuͤtz einerley Pul⸗

ber / aber zu den Jagen etwas beſſers . Die curieu -

ſen Pulber ſind / die entweder verſchtedene Farben / als

weiſſe / rothe / blaue und grůne in ihrem Feuer von

ſich geben/ oder die einen Ellect thun und dabey keinen

Knall bon ſich geben/ oder Vexir Pulver / die ebenwie
das rechte Schieß⸗Pulber ausſehen/ und ſchnell ber⸗

brennen / hiugegen keine Wuͤrckung des Pulvers ha⸗

hen/ u. ſ . w.

§. 3.
Za dem Schieß Pulver kommen insge⸗

mein deeyerley Materien Salpeter / Schwefel und

Hohlen
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Kohlen . Der Salpeter iſt biererley . „. Der in Kel⸗

lern / Stallen / heimlichen Gemaͤchern / hohlen und

Stein⸗Gruben von den Waͤnden abgekratzet wird /
und von den Frantzoſen Salpetre de Houſlage genannt
wird 2. Der aus ſalhigter Erde gemacht wird ſo man

an vorbenanten Orten / ltem unter Tauben⸗Haͤuſern
und uͤber alten verfallenen Unterirdiſchen Gewoͤlbern

ausgraͤbet. 3. Der aus dem Kalch und Grieß bon um⸗

geworffenen alten Mauren / die an vorbeſagten Orten

geſtan den ſeynd/ hervorgebracht wird. Und endlich 4.
der rechte Berg⸗Salpeter / der aus Indien gebracht
und daſelbſt ordentlich wie andere Mineralien aus

Berg⸗Wercken gehohlet wird . Dieſen nennen die

Frantzoſen Salpetre de la Roche . Die andereArt wird

bey uns am meiſten gebrauchet / muß aber erſt weit⸗
laͤuftig zugerichtet werden / wovon unten ein Mehrers .
Der Schwefel iſt ein jedermann bekanntes Berg⸗Mi -

nerale, und wird der beſte aus Italien / der folgende
aus Elnbogen und Freyberg / nochſchlechter bon
Soßlar und aus Holland der allerſchlechteſte ge⸗
bracht ; man findet ihn unterſchtedener Farben/ weiß⸗
lich / grünlich / roͤthlich und gelb / davon der letzte bor
den beſten gehalten wird . Die Kohlen werden bon
leichten und hartzigten Holtz gebrannt / als Kleffern /
Tannen / Schieſibeeren Holtz / u. d. gl .

4 .
Gefaͤrbt Pulver zu machen / daß es von un⸗

terſchiedlichen Farben Feuer bon ſich gebe / wird bon
manchen vor Wunderſahm gehalten . Es muß ſich

aber ttztger Zeit wer curiös ſeyn will / niemand mehr
daruͤber berwundern . Salpeter und Schwelfel kom⸗
men allezeit guch zu ſolchen Pulher . Allein an 5 5
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U. Abth . lL Cvon Pulver 3s
Kohlen nimmt man gedoͤrretesMarck von Hollunder /
zu dem weiſſen / oder auch Weinſtein . Zudemrothen /

Papier / ſo gedoͤrret zu Pulver gerieben / und mit

Zinober abgeſotten iſt ; zu dem gruͤnen faul Holtz fo in

Grüͤnſpan geſotten worden ; zu dem Gelben / wilden

in Branntwein geſottenen Saffran/ und endlich zu dem

Blauen / geraſpelt / undmit Indigo und Branntewein

abgekochtes Linden⸗Holtz / und menget es wohl gedoͤr⸗
ret / und zu Mehl gerteben / anſtatt der Kohlen unter

den Salpeter und Schwefel Wenn man zu dem Sal⸗

peter das feineſte homSchwefel / ſoman klore Sulphu⸗
ris nennet / und Weinſtein oder Sal tartarĩ nimmt / ein

Pulver daraus machet/ und ein wenig dabon in einem

Blechenen Loͤffel ůber ein dicht haͤlt/ wird es / ſo bald es

heiß worden / bon ſich ſelbſt angehen / und in freyerduft /

weiches das andere Pulver nicht thut / einen ſtarcken
Knall von ſich geben/ daher es auch Platz⸗Pulver ge⸗

nennet wird . Was man ſtilles Pulver nennet / iſt

auch allein die Unwiſſenden zu betriegen . Pulver / ſo

loßgehen ſolte / in dem Geſchoß ohte dengeringſten
Laut/ iſt nicht zu finden . Sonſt iſt das Stille Pul⸗

ver / in Wahrheit nichts / als ein geſchwaͤchetPul⸗
ber . Je ſchwaͤcher nun das Pulver iſt / je weniger

knatlet es / thut aber auch ſo biel geringere Wur⸗

ckung . Alſo darff man nur zu gemeinen Schieß⸗

Pulver Venediſchen Borras zůſeten / ſo wird es am

Knall gar viel verliehren / aber auch zugleich an der

Krafft . Solchem nach koͤnnte man das Vexier⸗

Pulver mit dem beſten Recht ein Stilles Pul⸗

ver nennen / welches gar keinen Etlect des Pulvers

thut / und doch ſehr dem Pulver gleich ſiehet / daß es

ſich auch auf der Zunge probiren laͤſſet/ und doch nicht
erkannt wird / ohne bon guten Kennern, Es koͤmmt

B6 . gher



36 II . Abth . L C. vom Pulver
aber anſtatt des Salpeters Alaun / an ſtatt des Schwe⸗
fels ungeloͤſchter Kalck dazu / die mit Kohlen auf einer
Muͤhle gearbeitet und incorporiret wer den / wie das

rechte Pulver .
§. § .

Die Pulver⸗Probe geſchiehetaufzweyerley
Welſe / ohne und mit Inſtrumenten . Einige wollen
aus der Farb / der Haͤrte zwiſchen den Fingern und dem

Geſchmack auf der Zungen des Pulvers Guͤte erken⸗
nen . Allein die Pulvermacher wiſſen es ſchon zu
machen / daß man mit der Probe betrogen wird . Die
ſicherſte Prohe unter andern iſt dieſe .

Segze auf ein ſauber weiß und glatt ausgedahntpa⸗
yler / Stein oder Brettz . oder 4. Haͤuffgen Pulver /
ledes etwan einen Piſtolen⸗Schuß groß . Wenn ſich
dieſe nun ſo anzuͤnden laſſen eines nach dem andern /
daß dle Naͤchſten zu beyden Seiten nicht mit angehen /
derRauch lichtfarb / die Flamme hell / und bleibet wentg
unſaubere NMaterie zurücke / ſo iſt das Pulver ohnfehk⸗
bar gut . Andere ſpannen die Hand ſtelff aas / und
ſchůtten ein quent . Pulver auf die flache Hand / und
zůnden es darauf an . Iſt das Pulver gut/ ſo wird es
im Aufbrennen die Hand im geringſten nicht berſeh⸗
ren / aber mit ſchlimmen Pulver iſt die Prohe nicht
wohl zů machen .

Die Probe mit Inſtrumenten iſt ſo ſicher nicht / und
melſtens nur dazu zu gebrauchen / daß man einpulvet

mit dem andern vergleiche . Alle Arten ſolcher laltru⸗
menten zů beſchreiben/ waͤrt zu weitlaͤufftig .Sie kom⸗
men aber alle darinnen uͤberein. Eß iſt ein Moͤrſer⸗

gen

e
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gen / auf dem ein ſchwerer Deckel lleget / der mit eiſern

Federn ſo gemachet iſt / daß er / man mag ihn ſo hoch
von dem Moͤrſergen aufheben als man will / nichtwie⸗
der zurůͤckfallen / ſondern daſelbſt ſtehen bleiben muß .
Ladet man nun Pulver in das Moͤrſergen/ ſo kan man

ſehen/ wie weit der Deckel dabon indie Hoͤhe getrieden
wird . In Franckreich bedienes ſie ſich eines kleinen

Mortiers , der auf 4) . Grad juſt gerichtet iſt / und blei⸗

bet / und laden darein z. Loth Pulver /ſo ferne dieſez .

Loth eine Kugel von Nietall 60 . f5 . ſchwer nach wohl

abgewicheten Gewichte auf zoo . Schuh weitwerffen /

ſo wird es eben noch paſſiret / aber darunter nicht . Es

koͤnnen aber ſo bielerley Umſtaͤndewegen der Lufft und

wegen des Landes dazu kommen / daß auch dieſeProhe
vor untruͤglich nicht zu halten iſt .

Das II . Capitel .

Vondem Stüͤck. Kugeln und

Cartaͤtſchen .

F. 1.

Noͤgemein werden aus den Stücken gantzvolle
meiſtentheils von Eiſen gegoſſene Kugeln ge⸗

ſchoſſen / bey denen eben nichts fonderliches zu mer⸗

cken / als daß man lauter glatte und recht runde zu er⸗

wehlen habe/ wozu man allerhand Rugel⸗Proben hat .

Unter andern gebrauchet man in denFrantzsſiſ . Zeug⸗
Haͤuſern rund ausgeſchnittene nach allerhand Caliber ,

die auf einen uß erhaben ſind wie ein kleiner Tiſch / uñ

unter dendoͤchern liegen abhangende 85957 rete
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Bretter . Wenn man nun eine Kugel auf das runde

Loch bringet / und dieſelbe ohne Swang/ doch auch nicht

allzu gerne durchfaͤllet/ hernach uůͤberdas abhaͤngende
Brett feln gleich herunter rollet / ſo wird die Kugel pal⸗
ſiret / wenn ſie nicht ſtarckGrubenhat / welche man auch
nicht annehmen ſoll Man machet auch Kugeln/ ſo
inwendig hohl ſind / und kreutzweiß eiſerne Stangen
darinnen haben / damit ſie deſto beſſer halten . Es ſind

auch 2. oder 3. Loͤcher darinnen / etwa L· Zoll weit /

durch die man den hohlen Bauch mit brennenden Zeug
ausfuͤllen kan . Es ſollen dieſe Kugeln gar welt und

ſcharff gehen / und werden Brand⸗Bugeln genennet .

§. 2 . 10

Gluͤende Kugeln ſind nichtyatlders als ge⸗/

meine eiſerne Stuͤck⸗Rugeln / die man auf einem

Roſt ůber Kohlen glůend machet / und alſo glůend in

das geladene Stuͤck lauffen laͤſſet/ und behende wieder⸗

um heraus ſchieſſet . Was dieſe Kugeln antreffen /
das ſonſten gerne hrennet/ ſtecken ſie mit groſſer furie

an . Uber s. lh. muͤſſen ſolche Kugeln nicht haben/ ſonſt
ſind ſie allzu ůhel zu handwen .

9•3
Ketten⸗Kugeln werden gebrauchet unter die

Eſqvadronen in Bataille zu ſchieſſen / weil ſie blelmehr
Schaden thun koͤnnen als gemeine runde Kugeln Sie

beſtehen insgemein in 2 halben Kugeln/ die mit einer

Kette 2. biß z. Fuß lang an einander gehaͤnget werden .

Man leget die halben Kugeln zuſammen / und ſtecket ſie
ineine hoͤltzerneBůchſe / legetdieKette darguf / und15et

Sööeöee
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und Cartaͤtſchen . 39

det ſie alſo in die Stücke . Dieſe Kugeln gehen garun⸗

gewiß / und ſind bloß zu gebrauchen / wo in einer nicht
allzu groſſen Diſtantz nach einem groſſen Hauffen Leu⸗

ten zu ſchieſſen iſt . Paliſaden⸗Rugeln dienen bali⸗

ſaden und Gattern einzuſchieſſen und zu rainirenz ſind
bon allerley Sorten erdacht / und die Retten⸗Kugeln
auch zuweilen mit darunter gezehlet worden . Ihr
Effect gber iſt gar ſchlecht / die Koſten groß / und der

Schuß ungewiß / daher gar biele der Meynung ſind/ ſie
ſeyen beſſer guf dem Papier gemahlet / als im Feld ge⸗
brauchet .

§. 4.

Auſſer dieſen werden auch Cartaͤtſchen oder

Hagel⸗Patronen aus Stuͤcken / beſonders aus Haubi⸗
tzen geſchoſſen .Es ſind aber uͤberhauptdabon zu reden /
Cartaͤtſchennichts anders als hoͤltzerne/ blecherne oder

lederne Bůchſen oder batronen ſo dicke/ daß ſie wie ei⸗

ö ne Kugel in ihr Stuͤck einpaſſet / und ſo lang/ daß wenn

ſie mit Eiſen gefuͤllet worden / ſo viel waͤgen/ als die

ſonſt ben dem Stück gewoͤhnliche Kugeln . Es werden
dieſe Buͤchſen mit allerley Stuͤcken bon alten Naͤgeln
und andern etwas ſcharffen Eiſen⸗Werck gefuͤllet/
mit einem Deckel verwahret / und aus Stuͤcken ge⸗
ſchoſſen . In die Naͤhe unter anfallende Trouppen ge⸗
ſchoſſen/ thunſie erſchroͤcklichen Schaden . Man pfleget
auch dergleichen alt Eiſen⸗Werck in Sproͤder⸗Kuͤtte
einzuknetten / und Kugeln daraus zu formiren . Item ,
es werden auf einem hoͤltzernen Teller / auf dem in der

Mitte eine hoͤltzerne Spindel befeſtiget iſt / ſchicht⸗
weiß kleine Kugeln über einander um die Spindel her⸗
zm geleget/ quf eingnder gepichtet / und

Mähe 15ein⸗



40 II . Abth . III . C. v . Granaten

Leinwand ſtarck berbunden / welches eine Geſtalt einer

Traube bekoͤmmt / daher man auch dieſe Compoſition
Trauben⸗Hagel nennet . Unter allen Arten bon Car -

tatſchen iſt dieſe die Allerbeſte . Siehe deren Geſtalt
Tab . III . Lit , H.

H. 5 .

Wenn man gar geſchwind ſchlieſſen will /
machet man wol Patronen .Es wird das Pulber in ei⸗

nen Sack bon deinwand oder Vergament eingefaſſet /

und damit alles deſto gleicher werde / geſchlehet ſolches
in dazu verfertigten hoͤlzernen Buchſen . Oben auf das

Pulber wird ein Spiegel vonHoltz oder Filtz / und dar⸗

auf die Kugel geleget/ der Sack aber daruͤber zugebun⸗
den . Wenn dieſes geſchehen / bindet man zwiſchen dem

Pulber und der Kugel noch einmahl ſtarck zu / damtt

alles deſto feſter zuſammen werde . Wie man ſich aber

bey dem Schteſſen mit ſolchen Patronen zu verhalten
habe/ wird unten gemeldet werden.

Das Ill . Capitel .
Von Granaten / Bomben/ Carcaſſen

und andern Feuer Kugeln / die geſchoſſen
und geworffen werden .

8. ˖

VInige machen zwiſchen Granaten und
Bomben gar keinen Unterſcheid / ſondern
begreiffen beyde Sorten unter dem erſten

RNah⸗
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Boinben / Carcaſſen &c . 41

Nahmen alleine . Dem ungeachtet wird es der itzo ge⸗
wohnten Art zu reden am gemaͤſſeſten ſeyn / mit den
Frantzoſen zwiſchen beyden einen Unterſcheid zu ma⸗

chen. Sind derowegen Eranaten hohle Rugeln
bon ſproͤden Eiſen gegoſſen/ aufs wenigſte am Diame⸗

troſo dicke als eine bolle eiſerne Kugel bonz . Pfunden
und aufs höͤchſte als eine bon zs . Ih. Sie haben ein klei⸗

nes Loch durch welches ſie mit Pulber faſt angefüllet
werden . Hernach treibet man eine hoͤltzerne wohl ge⸗
leimete Roͤhre hinein / die mit kaqveten Zeug ſeſte voll
geſchlageniſt / biß ſte nahe an den Boden der Granate

kommet / und befeſtiget ſie mit Kuͤtte / leymet hernach
oben ůͤber dieſen Granaten Brand eine lubtile Kappe
bon Papier / ſo iſt die Granate fertig . Der Gebrauch
iſt dieſer . Die Groͤſten laͤſſet man ůder die Waͤlle hin⸗
unter rollen / wenn ſich die Feinde unten daran haͤngen
und poſliren wollen . Dle Mittelmaͤßigen ſchieſſet
man aus beſondern dazu gemacheten Buͤchſen/ über
die Graͤben der Feſtungen auf den bedeckten Weg /
wenn der Feind die Delendirer dabon getrieben / und

ſich darauf einzuſchnelden und feſt zu poſtiren ſuchet .
Die Kleineſten welche Sand⸗Granaten genennet
werden / gebrauchet man in gar vielerley cencontren ,
und wirfft ſie bloß aus der Hand . Es werden derglei⸗
chen auſſer ordentlich auch von Metall und dicken Glaß
gemachet. Die Ordinairen aber find die beſten . Es

wird bor einen guten Vortheilgehalten die Brand⸗Loͤ⸗
cher in den Sranaten wederzu groß nochzuklein zu

machen/ weil bey den zu Groſſen nur das Obere⸗Stuͤck
der Granate ſpringet / das untere liegen bleibet / bey
den zu Kleinen hingegen die Brand⸗Roͤhren leicht
ſpringen / daß einem der Sranat noch in der Hand zů⸗

ſpringen kan.
9 * E.



4 Al Abt . In . Cvon Granaten

§. 2.
Bokmben ſind groſſt Granaten / werden

aber zuweilen auch Oval . Rund gegoſſen / am Boden
ſind ſie allezeitdicker als an den Seiten umher/ groͤſſer
brauchet man ſie heut zu Tage leichtlich nicht alö 18.

Zoll / und nicht wohl kleiner als 6. Zoll dicke amDiame⸗
tro . Eine Bombe von 18. Zoll hat 2. Zoll dicke Elſen

um und um / an dem Boden aber z. Zoll und in ſolcher

proportion bleiben auch die andern / daß allezeit S⸗
des Diametri die Dicke des Eiſens oben und an den

Seiten giebet. Die Bomben haben oben zwey Ringe
daran man ſie aufheben kan/ und zwey Loͤcher : das Ei⸗

ne und Weiteſte recht oben und mitten gegen dem di⸗

cken Boden uͤber/ welches kan mit einer Schraube ge⸗

machet werden / das Andere und Kleineſte ein wenig
davon an der Seite . In jenes wird noch bor dem

Füllendie hoͤltzerne Brand⸗Roͤhre eingeſchraul et und
feſt berküttet / wie bey den Granaten / auch mit einer

Kappe überleymet . Durch dieſes wird hernach das

Pulber in die Bombe geſchuͤttet/ biß ſie boll wird / wor⸗

nach es mit Holtz feſt ausgefuͤllet / und wohl berkuttet

wird . Tab . III . Lit d. Iſt eine Bombe borgeſtellet
al waͤre ſie mitten entzwey geſchnitten / daß man innen

alles ſehen koͤnne.

§es
Carcaſſen ſind grobe Saͤcke von Zwilch

die guf den Boden eineHand⸗Granate haben und dar⸗

üͤber dichte mit ſehr brennend enZeug angefuͤllet wer⸗

den/ oben iſt an dem Sack ein klein rundes Loch welches
offen bleibet . Dieſer Sack wird mit eine eiſerne Kappe

geſetzet die umher an dem Rand kleine Loͤcher hat auch

25 mit
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Somben / Carcaſlen , &c . 43

mit eben ſo einer Kappe (ohne daß dieſe oben ein Loch
hat ) gedecket. Beyde Kappen werden hernach mit aus⸗

gegluͤeten Drath zuſammen gezogen / und hernachſol⸗
ther Drath qber herüm mit Bindfaden und kleinen
Stricken durchgeflochten/ und laſſen die Feuer⸗Wer⸗
cker hierin ſonderlich thre Kunſt ſehen/ indem ſie auf

allerley Art und Form flechten/ ſo gar daß ſie einer je⸗

den Art ihren gewiſſen Nahmen zu geben wiſſen / deren

vornehmſte auf Tab. III . Lit . K l. m. n. und o. zu fin⸗
den) und heiſſet k. der Fallenbund . . der Schne⸗
ckenbynd m. der Koͤrbelbund . n . der Roſenbund .
o. der Jaͤgerbund . Ferner werden in die Spatia zwi⸗
ſchen den geflochtenen Stricken eiſerne Mordſchlaͤge
eingeſchlagen / deren GeſtaltTab. III . Lit . i. zu ſehen .

Dieſelbigen ſind etwa 4. Zoll lang und werden mitpi⸗

ſtohlen oderMuſabeten⸗Kugeln geladen. Endlich wird

die gantzeCompolition mitpech getaufft und alſo zum

Gebrauch aufbehalten . Siehe die Geſtalt einer un⸗

getauffeten Carcalſe oder Feuer⸗Kugel . Tab . III .

Lit . g .

§. 4 .

Was die Frantzoſen eine Careaſſe nennen /
heiſſet bey uns bielmehr eine Lrenchte - Kugel . Ste

wird bon ihnen alſo gemachet. Man ſtecket zwey Oval⸗

runde elſerne Reiffen Creutzweis durch einander und

befeſtiget unten eine eiſerne hohle Platte daran . Dar⸗

auf werden Hand⸗Granaten und Mordſchlaͤge/ als

borbeſchrieben / auf einander faſt biß oben an geſchlich·
tet / und mit Pulber⸗Mehl und betroleo eingeknetet/

daß die Kugel innerhalb der Relffen wohl ausgeformet

wird. Dieſelbe uͤberziehet man ferner mit groben Lein⸗

wand / umbindet ſie und tauffet ſiemit Pech / 8865Als⸗
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alsdenn auf den Gebrauch liegen . Unſere Trenchée⸗

Kugeln find viel artiger . Es wird ſolche Kugel gus

Holtz geformet nicht wie eine vechte Kugel ſondern als

eine Patrone . Vid . Tab . III . Lit . e . und l. oben mit ei⸗

nem platten Deckel / oder der nur wenig erhoben iſt .
Der Deckel hat ein Loch durch den ein Granaten⸗
Brand biß in die Mitte der Kugel hinelngeſchoben
wird / ſo lang daß er ausbrennet / wenn die geworffene
Kugel bald auf die Erde fallen will . Hernach wird in⸗

nen die Kugel mit Hand Granaten alſo angefuͤllet/ daß
threBraͤnde alle gegen die Mitte zuſtehen. Das uͤbrige
wird mit Raſchen⸗Pulber⸗Satz angefüllet / derOeckel
feſt darauf geſchloſſen/ hernach das gautzeCorpus uͤber⸗

leymet / mit Pferd⸗Adern umwunden / endlich wie die
Carcaſſe uberwunden und uͤberzogen. Theils machen
die Brand⸗Roͤhre unten durch den Boden / welches
noch beſſer iſt als borhergehende Art .

§. 2

Bißher erzehlete Arten der Ernſt⸗Feuer
ſind die gebraͤuchlichſten/ folgende will ich nurküͤrtz⸗
lich beſchreiben ohn ihre Conſtruction mit anzuzeigen ,
Leucht⸗RKugeln / Frantzoͤſiſch: Pelottes à keu .
Sind ſteinerne Kugeln / ſo in einem hellbrennenden
Feuer⸗Satß / der auf dem Feuer geſchmoltzen wird /
herum geweltzet / denn überwickelt / wiederum darin

herum geweltzet / wie der überwickelt werden / biß ſie
die behoͤrige Groͤſſe bekommen . Dieſe werden in et⸗
nen Filtz eingeſetzetund aus Feuer⸗Moͤrſern in daß
Feld aus belagerten Staͤdten geworffen / um
zu ſehen wo der Feind zu Nachts arbeitet .
Man gehrauchet auch Dampff Bugeln bey

Tag
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Tag / wenn man den Feind eine Blendung vor dte Au⸗
gen machen will / unter derenkaveur einen Audfall / oder

fonſt etwas borzunehmen . Brennende Steine ſind
inFormen gegoſſene/ und aus brennendenZeug zuſam⸗
men geſchmoltzene Kugeln / welche / wenn ſie wieder

hart worden / in eine hohle eiſerne Plate geſetzet/ oben
mit einem eiſernenen Ring berwahret / und weitlaͤuff⸗
tig überbunden / und alſo zum Gebrauch aufgehalten
werden . Wenn an Trenchée Kugeln oben 4. oder

mehr ſcharffe Hacken mit Wider⸗Haͤcken angemathet
werden / nennet manſie Ancker⸗KAugeln und gebrau⸗
chet ſie / auf die Schiffe zu werffen / daß ſie an denMa⸗

ſten / Segel⸗Stangen / oder Segeln haͤngen bleiben /
und ſie in Brand ſtecken/ oder entzwey ſchlagen. Von
Sturm⸗Faͤſſern / Sturm⸗Spieſſẽ / Feuer⸗Trom⸗
ben undSturm Kraͤntzen will ich gar nichts geden⸗
cken/ weil ſie nirgend als in Buchern zu finden ſind .

Das IV. Capitel .
Von Luſt⸗Feuern .

H. I .

Irgend wird beſſer Gelegenheit ſeyn von
den Cuſt⸗Fenern zu reden /als in dieſer an⸗
dern Abthetlung von der Ammunition . Es will

aber bornemlich noͤhtig ſeyn/ eine gute Eintheilung da⸗

bon zu machen / damit man ſiedeſto leichter ins Ge⸗

daͤchtniß faſſen konne . Sind derowegen die Luſtfeuer
theils Einfache / theils ausEinfachen zuſammen ge⸗

ſetzte . Eiufache ſind gar wenig / nemlich folgende :
Facketen / kurtze Schwermer / lang e Schwer⸗

mer
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iner / Schlaͤge und Kaͤgel / Bruͤndgen / Stern⸗
Butzen und Kegenputzen . Aus dieſen werden

allebuſt⸗Jeuer gemachet/ wie ſte immer Namen haben

moͤgen/ die Grund⸗Rugeln und brennende Nah⸗
wen zhemeeteh maſſen vor einfa⸗

che Feuer⸗Wercke mit palliren können . Die zuſam⸗

mengeſetzte werden entweder auf dem Land oder im

Waſſer berbrennet . Jene ſind wieder zweyerleſ ſte⸗
hende und fahrende / die Fahrende ſteigen ferner ent⸗

we der vor ſich ſelbſt / und ſolches eutweder frey in die

Hoͤhe/ oder an einer Schnur laͤngs uͤber den Rorizont

hin / oder ſie werden mit Pulver geworffen/ und ſolches
entweder aus Bomben / Roͤhren oder Boͤlern Die

Stehende kan man auch noch weiter in Rauſchende
und Stille eintheilen . Von allen dieſen Sortenwill ich

ſo biel anfuͤhren / daß einjeder daraus erlerne / erſt⸗

lich ein jedes bon ſolchen alſobald zu erkennen / wenn es
angezůͤndetwird / oder auch noch unangezuͤndet auf der

Stellage ſtehet/ zum andern vernuͤnfftigzu urtheilen /
ob ſie ihren Ellect behoͤrig gethan haben.

§. 2

Raqveten ſind das vornehmſte und kuͤnſt⸗
lichſte Stück bey Feuer⸗Worcken / und beſtehen aus
dreyStücken/ einem Stab / daran die gefülleten Hül⸗

ſen gebunden werden / wenn ſte ſteigen ſollen / der Huͤl⸗
ſe / die von dick auf einander gewundenen Papier ⸗

item , wenn ſie gar groß wird / von Holtz oder Blech

gemachet wird / und der Fuͤllung/ die theils mit

Korn⸗Pulber / theils mit feſt auf einander geſchlagenẽ
Pulbermehl gemachet wird . ee 615üllete
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füllete Raqvete drey Theile / unten die Capelle dle et⸗

wa ſo hoch iſt als eine Dicke der kaqvete betraͤget/ und
mit ſehr bruͤnſtigemPulber⸗Teichausgeſtrichen wird /
hernach den Sat / welches bon Pulber⸗Mehl in die

Huͤlſe feſt auf einander geſchlagen wird / biß etwan auf
der Huͤlſen Hoͤhe/ und den Schlag / welches beſtehet
in einer runden mit einem oder klelnen Loͤchlein durch⸗
bohrten Scheiblein / vonPappe / Pfund⸗Leder oder el⸗
ſen Blech welches auf den Satz geleget / hernach mit

Korn⸗Pulber uͤberſchüttet wird bis faſt oben an in

der Huͤlſe Nachdem die Raqvete alſo angefület / wird
ſie oben feſt gebunden / uͤberleymet / unten durch die

Capelle und mitten durch den Satz biß ziemlich nahe
an den Schlag bebohret / und endlich auf den Kaqveten

Gtockfeſt gebunden / ſo iſt ſie biß auf das Anzůnden
fertig Es muß aber alles dieſes ſeine genaue und rich⸗
tige Abtheilung haben / daher die Huͤlſen in ſonderli⸗
chen dazu gemachten hoͤltzernen oder zuwellen meßin⸗
gen Stoͤcken mit groſſen Fleiß gemachet werden / dieſe
haben 4. Stüuͤckelvice Tab . V. ) unten der Fuß ( H. I. )
mit ſeiner Wartze ( h. i . ) der Stock ( H. 1. ) ſelbſt /
der Winder (G.) der Setzer ( K) Dieſe ſo wohl als

die kRaqveten ſelbſt werden nach einem gewiſſe Oaliber

eben wie die Stücke eingetheilet / und wird ſolcher Ca⸗

liber genommen / nach einer Kugel von Bley / welche
geheb in das Rohr des Raqyeten Stocks gehet .
Alſo heiſſet eine Pfuͤndige Kaqvete , die ſo dicke iſt
als eine pfündige Bley⸗Kugel . Eine vollkommene

Raqvete iſt bey Lit . A. vorgebildet / ohne daß der

Stock die rechte roportion der baͤnge nicht hat / wel⸗
ches wegen Enge des Ranmes nicht hat geſchehen
koͤnnen.

8 3 .U
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9. 6 .

Anzeigenguter Kaqvetenſind 1. Wenn
ſie angeſtecket werden und ſchnell in die Hoͤhe fahren .

2. Wenn ſie gerade zu fahren nicht Schlangen⸗wels
3. Wenn ſte nicht eher wiederum ſincken als wenn ſie
bald von einander ſchlagen wollen / und dieſes wenn ſie
ſehr hoch in die Hoͤhe fahren . 4. Wenn ſie nicht all⸗

zuſchnell ſteigen . Wenn die kaqveten zuſpringen eht
der Satz bon der Capelle an ordentlich ausgebraunt /

iſt es ein groſſer Fehler / der doch von bielerley Urſa⸗
chen gar leicht entſtehen kan . Wenn kaqveten gar
nicht oder wenig und langſam ſteigen iſt der Satz un⸗

tauglich und faul worden . Wenn die Kaqveten einen
Bogen machen/ ſind ſie entweder nicht gleich aufgehaͤn⸗
get worden / oder der Stab iſt zu ſchwer gemachet.
Wenn dte kaqveten Schlangen⸗weis fahren / ſind ſie
nicht feſt auf den Stab gebunden worden / oder der
Stab iſt zu leicht gemachet. Wenn Raqyeten zuſprin⸗

gen / ehe ſie wieder ſincken / und indem ſie noch ſteigen/
ſiud ſie zu weit gehohret worden .

8
Schwermer ſind eigentlich kleine kaqveten

die weder gebohret/ noch an Staͤbe gebunden/ ſondern
in andere Dinge verſetzet werden Groͤſſer als 9. Loͤ⸗

thig werden ſie nicht leichtlich gebrauchet .Man kan ſte/
wie ſchon geſaget / in Kurtz und vange eintheilen . Die

Kurtzen haben gantz und gar die Proportion von den

Raqveten, und ſind etwa y biß s mahl ſo langals dicke /
werden auch eben ſo gefuͤllet. Die langen aber ſind
wohl 1 und mehrmahl ſo lang als dicke / werdes

meiſtentheils hey den Feuern im Waſſer Nanedaher
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daher ingemein wenn ſie gefüllet oder vollgeſchlagen/
und darauf mit den Schlag berſehen ſind / oben etwas
Bley geleget und mit eingebunden wirb / ſo ſchwim⸗
men ſie aufrecht in dem Waſſer ; ( wie dergleichen bey
Lit . D. gezeichnet) an ſtatt des Bleyes machen andere

hoͤltzerneKragen daran / wie bey Lit E. zu ſehen . Wenn
man ſolche Waſſer⸗Schwermer an beyden Orten zu⸗
bindet / daß ſie keine Capelle bekommen / hingegen da
wo ſonſt die Capelle waͤre/ ein Loͤchlein zum Anzuͤnden
laͤſſet/ ſo drehen ſie ſich auf dem Waſſer herum und ma⸗
chen einen Kreys mit ihrem Feuer . Lit . F.

§. 5.

Schlage ſind Stuͤcke von Raqveten - Huͤl⸗
ſen die bloß mit Pulber gefůllet / und an beyden Enden
feſt berleymet und berbunden ſind Mitten aber darauf
wird ein Loch gemachet und ein kurtz Roͤhrigen dareln
geſetzet / welches mitunder oder Brantwein⸗Teig ein⸗
geſchmieret iſt . Wenn derſelben viel nahe beyſammen
angemachet/ und mit einem deit Feuer geſchwind hiu⸗
ter einander angeſtecket werden verurſachen ſie ein
ſonderbahres ſtarckes Krachen / als wenn alles zu
trůmmern gehen wolte / wodurch die Feuer⸗Wercke
nicht wenig gezleretwerden. Kegel ſind eben ſolche
Stücke vbon Raqueten - Hülſen/ die auf die Helffte mit
Pirſch⸗Pulber gefüͤllet/ darüber mit einem deder oder
Pappe wie die Schlaͤge der Kaqveten gedecket / und
darauf mit ein wenig Raqveten - Zeug aͤngefüllet und
endlich ſo zugebunden werden daß nur ein kleinboͤchlein
offenbleibet / durch welches derkagveten . Satz kan an⸗

gezůndetwerden . Es werden aber bey dieſem Satz
Saͤg⸗ſpaͤhnemit eingemiſchetund mehr

als
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als bey denaqveten hingegen des Mehl⸗Pulbers we⸗

niger genommen . Wenn biel ſolche Kegel zuſammen
geſetzet werden / muß immer einer etwas hoͤher ſeyn

gls der andere .

Brändigen ſind gautz duͤnne und ſubtile Hülſen

die mit einem ſolchen Zeug ausgefüllet und geſchlagen

werden/ derkeinen Füncken wirfft / ſondern allezeit milt

einer hellen Flamme brennet / und gar ſchwer auszuloͤ⸗

ſchen iſt . Man kan ihr Feuer von allerhand Farben

ſonderlichgans weiß/ roͤthlich und blau machen .

§. 6 .

Stern⸗Butzen werden aus Saſpeter /
Schwefel und Mehl⸗Pulber gemenget und in Bar⸗

chent alſo feſt eingenaͤhet/ daß ſie rund und in der

Groͤſſe wie Uulqveten - Kugeln ſind/ hernach wird mit

einem Pfriemen ereutzweiſe ein Loch durchgeſtochen
und mit Stopinen durchgezogen .

Regen⸗Kugeln ſind eben, ſo groß und werden bloß

mit der Hand aus einem Teich geꝛollet/ der von Salpe-
tet , Mehl⸗Pulber / Schwefel und Kyffernen Saͤg⸗

Spaͤnnen mit Tragant angefeuchtet gemachet wird .

§. 7 .

Ich will nun hiebey der Grund⸗Kugeln und

brennenden Nahmen auch gedencken / und einem

jedweden frey ſtellen / ob er ſie zu dem was bißher be⸗

ſchrieben worden / als einfache / oder zu dem was her⸗

nach folgen wird als zuſammen geſetzte Feuer-Wercke
rechnen will .

Grund⸗

EEe
—
4*2



*

el

0n

en

en

lit

oͤ⸗

en

ł /

uu⸗

der

lit

hen

loß
pe⸗

nd
em

be⸗

er⸗

cke

Von Luſt⸗Feuern . 5¹

Grund⸗Rugeln wurden vor dieſem gar müheſam
gemachet bon Zwilch und Leinwand / nachdem aber

dieſe abkommen / ſind nun folgende Waſſer⸗Kugeln
an threr Stelle . Es wird eine hoͤltzerne Kugelhohl
ausgedrehet faſt wie eine Bombe / durch ein groſſesboch
welches in dem Boden mit ausgedrehet wird . In
dieſes Loch wird ein Spund eingedrehet / und derſelbe
mit Bley ausgegoſſen/ und endlich in der Mitte durch
das eingegoſſene Bley durch / mit einem kleinen Loch
durchbohret . Die Kugel wird mit ſehr brennenden

Zeꝛug nicht allzu ſtarck ausgefüllet / derSpundt darauf
eingeleimet / und unten ein Schlag daran befeſtiget .
Endlich bohret man auch oben ein kleines Loch hinein /
ſchlaͤget dadurch den Zeug feſter zuſammen / fuͤllets
vollends aus / und berwahret es mit einen Pflock /
ſo iſt die Kugel fertig . Andere Umſtaͤnde als
das Leymen binden / in Pech tauffen und dergleichen
übergehe ich Kuͤrtze halber . Tab . V. Fig . N. iſt ein

Abriß boneiner ſolchenKugel . Wenn ſie angezuͤndet
und ins Waſſer geworffen wird / gehet ſie erſt zu
Grund / und koͤmmt lang hernach wiederum herauß
und brennetaus .

8 . 8
Brennende Nahmen werden in Holtz aus⸗

geſchnitten / die Buchſtaben hernach mit einer ſtarck⸗
doch ſtille und mit hellen Flammen breunenden Mate⸗
rie wieder vollgeſtrichen / undmit ausgegluͤeten Drath
durchzogen . Vid Tab . III . Fig . P. oder es werden in
der Form wie die Buchſtaben ſeyn ſollen dicht an ein⸗
ander Braͤndigen durch einBret geſteckt/ velche wenn
ſie mit einem Lauff⸗Feuer angeſtecket werden / den

Buchſtaben gar ſauber formiren .
Cꝛ Das
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Das

V . Capite .

Von zuſammen geſetzten Luſt⸗
Feuern .

§. I .

Sön Feuer ſind die limpleſte Com·

poſition , wollen aber doch mit guten Fleiß

verfertiget werden. Es ſind zwo Kaqeten

ohne Schlag gauß mit Satz vollgeſchlagen . Dieſe

werden alſo neben oder gegen einander geleget / daß

der einen ihre Capelle borwerts zu ſtehen koͤmmt/ und

wenn die eine biß zu Ende ausgebrennet / die andere
dadurch forn an der Capelle wiederum angeſtecket

wird . Dieſe Kaqveten werden feſt aufeine leichte
hoͤltzerne Roͤhre gebunden / dieſe an eine lange ausge⸗

ſpannete Schnur geſtecket / und hernach die Compo -

fition mit Papler alſo überleimet / daß ſie die Geſtalt

elnes fliegenden Vogels / Cupidinis , Mercurii u d. gl .

bekoͤmmt. Wenn nun eine kaqvete angeſtecket wird /

laͤuffet ſie an der Schnur fort/ und ſo bald ſie ausge⸗

brannt / und die andere wieder angezündet / wiederum

zuruͤcke . Schoͤner ſind diejenigen / ſo in einer eintzigen

Huͤlſe alſo geſchlagen werden ⸗ daß ſte doch hin und

wieder lauffen . Es werden zuweilen auch Schlaͤge

an der Seite angeſtecket. Beſiehe Tab. V. kig L.

ulrd M.

§. § .

Pompen Roͤhren werden von Holtz gedre⸗

het im Rohr etwa 2. biß 2. Zoll weit / wie deren Geſtalt
Tab . V. Eig . O. zu ſehen / und ſtarck mit Stricken

‚ um⸗
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umwunden und berleymet / folgends feſt in die Erde

geſetzet. Hernach wird unten ein wenig Naqveten⸗

Satz / darauf ein Flinten⸗Schuß Pulber / darauf ein

hoͤltzerne Kugel mit Stern⸗Butzen / wieder Satz / wie⸗
der Schieß⸗Pulver / hernach eine Kugel etwa wie die

Regen⸗Butzen beſchrieben worden / denn wieder Ka -

qveten Satz /wieder Schieß⸗Pulber / hernacheine Pa⸗
plerne Patrone mit Schwermern gefuͤllet/ und in der

Ordnung wiederum von vornen an biß die Roͤhre an⸗

tzefülletiſt / alſo daß zu oberſt wiederum Raqveten -

Satz komme . Alle dieſe Dinge werden hernachhinter
einander ausgeworffen / wenn obendie Roͤhre Feuer
hekommet / und iſt ſolches Feuerwerckwohl anzuſehen .

§. 3.

Luſt⸗Kugeln ſind hoͤltzerne Buͤchſen mit

einem dicken runden Boden und einemgeradenDeckel
( wie Lit . e. Tab . VI ) Auf dem Boden wird ein wenlg

Schieß⸗Pulber geſchüttet / und daraufein Spiegel /
das iſt / ein rundes mit etlichen Loͤchern durchbohrtes
Blat bon Pappe / Leder oder Blech geleget und darauf
eine Reige groſſer Schwaͤrmer / oder Regen⸗Putzen o⸗

der Stern⸗Butzen und Kegel / oder auchalles unter

einander eingeſetzet und der Deckel daraufgeleimet,
Endlich wird durch den Boden ein Loch gebohret und

ein Schwermer⸗Brand durchgeſtecket / endlich der

Boden um den Brand her / mit Filtz wohl verſehen .
Dieſe werden aus Boͤllern geworffen ; wenn nun der

Brand endlich biß an das Pulber hinein brennet / ſo
ſpringet die Kugel auf/ die darein berſetzten Schwer⸗
mer und andere Feuer werden angezuͤndet/ herausge⸗
worffen / und rund um ſtarck ausgebreitet .

Czʒ3 L. 4.
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N. 4 .

Bißher ſind die Vornehmſten von den ſtei⸗
genden Feuern erzehlet worden . Die ſtehende ſindfol⸗

gende. DiePatronen ſind hoͤltzerne Buͤchſenwie
N

die Luſt⸗Kugeln / werden auch ehen ſo verſetzet . Nur

4N folgende Unterſchte de ſind dabey. 1. Iſt ihr Boden un⸗

ten platt . 2. Wird der Brand zum Anzuͤnden viel

groͤſſer gemacht/ aus Hüͤlſen von halb⸗gantz⸗undmehr

pfůndigen Raqveten , und oben durch denDeckel / durch
die gantze Patrone / und den Spiegel durchbiß faſt

auf den Boden hinunter geſtecket. 3. Wird ſie nicht

geworffen ſondern bloß auf die Erde hingeſetzet. Der⸗

gleichen iſt eine mit Lit . d. angezeiget / die mit

Schwaͤrmern / und elne andert Lir.g. die mit Re⸗
gen⸗Putzen berſetzet iſt .

8 . 85

8 Feuer⸗Staͤbefind zwey gegen einander an

tüt : Nabe befeſtigte lange Schwärmer / ſo an ihren

Enden Schlägehaben/die oben aufgeſetzetſind . Ole

Nabe wwird ' an einemfahl durch Huͤlffe einer elſernen

Spindel geſetzet / hernach der eine von den laugen

Schwaͤrmern augezündet / ſo lauffet der Stab um

und prelentiret faſt eineSonne / weun er bald ausge⸗

brannt hat / ſpringet erſtlich der Slag / hernach lauf⸗

1

＋1
„

NX0

fet das Feuer an einem mit Branntwein Teich be⸗

ſchmiereten Faden / der in der kis .a. Tab . VI . mit

punctirten Linien angedeutet iſt )andie Capelle des

J andern langen Schwaͤrmers/ welcher darauf ange⸗

het und guf die andere Seite wieder gblauffer,

⁰ι⏑
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F. 6.

Feuer⸗Raͤder ſind von leichten Holtz. 6 . 8 .

oder mehr eckigt / und oben auf den Felgen wie die

Spinn⸗Raͤderausgekehlet / alſo daß darinnen / als in

einen Canal 9. Loͤhtige oder halbpfüͤndige Kaqveten⸗

Braͤnde liegen koͤnnen/ welche gantz voll kaqveten . ⸗

Saßt geſchlagen und hinten offen gelaſſen / hingegen

hinten nahe ober dem Ende mit einem gufgeſetzten

Schlag berſehen werden . Nür der letzte kagveten⸗

Brand wird hinten zugebunden .

Die Braͤnde ſtecken/ einer/ nachdem er ausgebrannt /
den naͤchſtenhinter ihmund ſo fort anbiß ſie alle aus⸗
gebrannt ſind / da indeſſen das Rad an einem Stuͤck
ſchnell herum lauffet .

Man ſetzet auch auf einer Pappe / die wie ein Stern
ausgeſchnitten / 3. oder 4. Jeuer⸗Staͤbe an elne Nabe

zuſammen und leitet das Feuer immer ven dem Ende

des einen Brandes oder langen Schwaͤrmers zu dein

Anfang desandern / wie in der Figur Lit . c. zu ſehen .

Dieſe Sompoluion gieht auchgar ein ſchoͤnesJeuer⸗

RNad.
8. 7. 1

Folgen nun die Bien ſchtvaͤrmeroder groſſe
Waſſer⸗Kugeln / welche naͤchſt den obenbeſchriebe⸗
nen Grund⸗Rugeln alie Arten der Waſſer⸗Feuer
in ſich begreiffen . Dieſe ſind hoͤltzerne Coͤrper den

obenbeſchriebenen Luſt Rugeln nicht gar ungleich/
indem ſie bloß in folgenden Stücken ditleriren :

1. Durch den Boden gehet kein Brand / ſondern an
deſſen ſtatt wird daſelbſt ein Klumpen Bley einge⸗

goſſen.
C 4 2.
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⁊. Der Brand gehet von oden darch eben wie bey

den Patronen .

3. Die Verſetzung
heſch doenche

mit kurtzen/ ſon⸗
dern mit oben beſchriebenenWaſſer⸗Schwaͤrmern .

4. Wird oben ein Kragen von Holtz herum ge⸗

machet/ derdie Schwemmung genennet wird.
J. Wird dieſe Kugelmit Pech uͤbertauffet .
Wenn ſle aufs Waſſer geworffen oder beſſer / geſe⸗

het wird / ſchwimmet ſie darauf und wirfft aus ihrem
Brand ſtarck Feuer aus . Hernach crepiret ſie und

alsdenn werden die Waſſer⸗Schwaͤrmer heraus ge⸗
worffen / die lange noch auf dem Waſſer ſchwimmen/
und ein gutes Anſchen geben.

6. 8.

Alle andere und ſtaͤrckere Compoſitiones
beſtehen wiederum aus bißher erzehlten Wercken / und
ſind ſo mancherley / daß ſie in einem ſo kurtzen Begriff
nicht einmahl bloß hin erzehlet werden koͤnnen . In die

groſſen kaqveten werden Schwaͤrmer / Regen⸗
Butzen und Stern⸗Butzen eingeſetzet . Die Pom⸗
pen⸗Roͤhren werden z. 4. J . und mehr fach neben
einander gemachet / und alſo zugerichtet / daß nicht
nur dabon allerhand Feuer ſin die hoͤhe ſteigen/ ſondern
auch hauffen weiß an der Seite heraus fahren / wo zwi⸗
ſchen unaufhoͤrlich die angeheffteten Schlaͤge krachen/
welche Compolition beſonders denRamen der Feuer⸗
Koͤhren hat . Die Luſt⸗Rugeln werden wieder mit
andern Luſt⸗Rugeln berſetzet, Patronen werden

2. 3. und mehrmahl ůͤbereinander geſetzet. 01 ten⸗

FEerrreeen
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Blenen⸗Schwarm berſetzet / wenn ſie nahe dey dem

Waſſer ſtehen . Feuer⸗Raͤder werden dreyfach ge⸗
machet ; Item , mit Patronen zuſammen geſetzet . Bie⸗

nen⸗Schwarm werden mit eintzeln Waſſer⸗
Schwaͤrmern / Grund - Kugeln und andern Bten⸗

Schwaͤrmen verſetzet / u. ſ . w. Ich habe Tab . VI . Eit.
h. eine Luſt⸗Kugeln vorgeſtellet / die mit 4. Luſt⸗Ku⸗
geln / mit Regen⸗Putzen und Kegeln verſetzetiſt / und

Lit . i. einen Bien⸗Schwarm / der mit eintzeln Waſſer⸗
Schwaͤrmern / 4. Grund⸗Kugeln und 4. Bien⸗

Schwaͤrmern berſetzetiſt Und můſſen alle dieſe kigu⸗
ren ſo berſtanden werden / als waͤren die Patronen ünd

Kugeln mitten durchgeſchnitten / daß man die Aus⸗
theilung der Berſetzung deſtobeſſer berſtehen könne .

§. 9.
Dieſe Feuerwercke werden ferner bißweilen

zwiſchen hoͤltzerne Serüͤſte alſo zuſammen geſetzet/ daß
man bon gemahlten Papier und Holtz gewiſſe kiguren
darüber machen kan / als Bacchos , Martes , Schlöͤſſer /

Veſtungen / Monumenta , u. d. gl. Darnach wird ein

Leit⸗Feuer durch alle dieſe Wercke gezogen / daß wenn

man einmahl Feuer daran bringet / die gantze Compo⸗
ſition in guter Orduung angehet . In dem berühm⸗
ten Feuerwercker⸗Buch des Simienovics , ſind ver⸗

ſchiedene ſchoͤne Abriſſe von dergleichen Wercken zu

beſehen.
Es ſind auch htezu zu zehlen die Waſſer⸗Faͤſſer/ die

miteiner groſſenAnzahl Bien⸗Schwarm / Grund⸗Ku⸗
geln und Waſſer⸗Schwaͤrmern verſetzet werden / die

nach einander heraus fahren / indeſſẽ daß die in groſſer
Menge um das e geſetzte Schlaͤge/

Unter
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unter und andem Waſſer ein ſchrecklich Krachen ber⸗

urſachen / und dem Waſſer umher eine Geſtalt geben/
gls ob es geſchmoltzen Metall waͤre.

§. 10 .

Endlich ſind noch einige Reguln zu bemer⸗

cken / wie man gantze Feuerwercke diſponiwen ſoll :

1. Ein vollkommenes Feuerwerck mußalle oben⸗
1 Stück bielfaͤltig/ und in allerley Compolition

haben .

2. Es muß entweder nahe an groſſen Waſſern / oder
mitten darauf auf ſtarcken Floͤſſen ſtehen .

3. Je naͤher als man eine groſſeAnzahlbonderglei⸗
chen Stůcken / ohne Verwirrung / zuſammen bringet /
je ſchoͤner iſt es .

4. Es můſſen alle dieſe Dinge ſo berkleidet werden /
bdaß man ſie bey Tage nicht zu fehen bekomme/ ſondern

bilmehr ein ſchoͤn gemahltes Schau⸗Geruͤſte/ bon Ge⸗
haͤuden / Saͤulen / Statuen , u. d. gl. Præſentiren .

6. Esmuß die Austheilung der Wercke ſo geſche⸗

hen/ daß eine gute Symmetrie daran ſey / dasiſt / das

alles / was von der Mitte an gegẽ der rechten Hand zu⸗

ſtehet / in eben der Ordnung auch nach der lincken Sand

zugeſetzet werde .

6. Es ſoll ein Feuerwerck allezeit / wie eine Comoe⸗

die in gewiſſe Actus eingetheilet werden / de ren jeder

ſelne beſondere Preſentationes habe.

7. Zwiſchen jedem Actu ſoll mit Stůcken geſchoſſen
werden .
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8. Diejentgen / ſo das Feuerwerck anzuͤnden/ muͤſ⸗
ſen recht geübet ſeyn / daß nur mit gewiſſen Zeichen ein

leder verſtehe was er thun / und wenn er anzuͤnden ſolle /
und iſt nichts ſchoͤners bey einem Feurwerck / als wenn

alle die es dirigiren und anzůͤnden/ wenig bon den Zu⸗
ſchauern unter waͤhrender Action geſehen / und wo

moͤglich/ gar nicht gehoͤret werden.
9. An dem Ort / aus deme man das Feuerwerck am

beſten ſehen kan / muß eine erhabene Logia gebauet
werden / bor den vornehmſtenguſchauer / unddie / deten
zu Ehren man das Feuerwerck ſpielet : und ſtehet gar
ſchoͤn/ wenn daſelbſt ein Schnur Feuer gemachet wird /
damit der Voruehmſte daſſelbige / und dadurch das
gantze Feuerwerck anſtecken kan . Oder man laͤſſet ein

Schnur⸗Feuer als ein Adler / oder Mercuriusgeſtal⸗
tet / u. ſwevon dem Theatro dahin fahren / daß es da⸗

ſelbſt als wenn es Ordre gehohlet haͤtte / wieder umkeh⸗
re / und nach dem Feuerwerck hinfahre / daſſelbige an⸗

zuſtecken.
Und ſo hiel ſey genug bon Luſt⸗Feuern.
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